Vor 700 Jahren schrieben unsere Vorfahren zum Weinjahr 1309:

1308/1309 erfroren jedes Jahr die Reben. Es waren sehr harte Winter und es gab fast keinen Wein.

Das Weinjahr 2009

Der Austrieb (erstes Grün) erfolgte in diesem Jahr  trotz des sehr kalten Januar und Februar schon am 14. April, 

also ca. 2 Wochen früher als 2008. Durch die überdurchschnittlichen Temperaturen im April (Durchschnitts-

temperatur 14,2°C gegenüber 2008 ca. 10°C) verlief das Wachstum der grünen Rebtriebe Anfangs sehr rasch. Doch die Folgemonate Mai bis Juli bescherten uns Temperaturen, die unter dem längjährigen Durchschnitt lagen, so dass der Beginn der Blüte nach 47 Tagen  am 7. Juni einsetzte.

Der Reifebeginn (weich werden der Traubenbeere) setzte in diesem Jahr am 9. August ein. Die Wasserversorgung war durch die ergiebigen Niederschläge im Juni und Juli ausreichend, so dass man sich auf einen Jahrgang mit sehr spätem Lesebeginn einstellte.

Durch die folgenden Monate August und September, die bei uns sehr trocken, mit überdurchschnittlich vielen Sonnenscheinstunden und hohen Temperaturen waren, erhielten die Trauben einen regelrechten Reifeschub.

Der Gesundheitszustand der Trauben war bis zum letzten Erntetag sehr gut und die Qualität nahm noch selbst während der Ernte von Tag zu Tag zu.

Wir begannen die Ernte des Jahrgangs 2009 am 21. September mit einer Huxelrebe Kabinett mit 85° Oechsle

(Maßeinheit für den Zuckergehalt der Trauben) und einem Frühburgunder Spätlese mit 97° Oechsle. Der letzte Erntetag war der 22. Oktober mit einer Rieslaner Auslese, welche 115° Oechsle wog. Die Trauben konnten

durch die erhöhte Zahl von Sonnenstunden zur Reifephase verstärkt Aromastoffe in der Beerenhaut bilden.Durch die warme Witterung in dieser Zeit, lagen die Säurewerte der Trauben in einem sehr harmonischen Verhältnis zur Fruchtsüße. So konnten wir die Weine zum größten Teil im höheren Prädikatsbereich ernten.

Die Weißweine, welche z. Zt. noch zum Großteil auf der Hefe liegen um sich noch besser zu entwickeln (d.h. Aromastoffe zu bilden und weich und harmonisch zu werden), präsentieren sich fruchtbetont, saftig mit hervorragendem Sortencharakter, mit angenehmer Säure und fülligem Körper.

Es verspricht ein Jahrgang zu werden, welchen wir wohl seit 1997 nicht mehr hatten, mit Weinen mit sehr guter Trinkreife, die aber auch zur Lagerung geeignet sind.

Die Rotweine liegen alle auf  der Feinhefe und reifen noch einige Monate, bevor sie filtriert werden. Zur jetzigen Zeit präsentieren sie sich körperreich bis wuchtig, mit reifen Gerbstoffen, schöner Farbe und angenehm weicher Säure. Es lässt sich vermuten, dass die Rotweine des Jahrgangs 2009 fast an die des Jahrgangs 2003 heran ragen, nur der Alkoholgehalt ist etwas geringer.

Alles in allem bin ich persönlich mit dem Jahrgang 2009 sehr zufrieden. Auch wenn die Menge geringer ausfiel 

als in den letzten Jahren, verspricht der Jahrgang 2009 doch die Gaumen unserer Kunden zu erfreuen und lange 

in den Mündern der Weinfreunde präsent zu sein.

